
 

 

Trotz steigender Infektionszahlen ist die regionale Wirtschaft 

sehr robust in das Frühjahr gestartet. Die Unternehmen im 

IHK-Bezirk Heilbronn-Franken schätzen ihre Lage im 1. Quar-

tal 2021 über fast alle Branchen hinweg besser als in den 

Vormonaten ein. Vor allem die Industrie setzt ihren Auf-

schwung fort. Die Lageurteile der Industrieunternehmen fal-

len so gut wie zuletzt im Sommer 2019 aus. Auch die Dienst-

leister zeigen sich mehrheitlich kaum noch skeptisch. Drama-

tisch bleibt die Lage hingegen in dem von den Corona-

Einschränkungen besonders hart getroffenen Reise- und 

Gastgewerbe sowie in Teilen des Einzelhandels. Hinsichtlich 

der Geschäftsaussichten hat der Optimismus der regionalen 

Unternehmen insgesamt leicht zugenommen. Das sind die 

Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Heil-

bronn-Franken, an der 421 Betriebe aller Branchen und Grö-

ßenklassen mit insgesamt rund 81.000 Beschäftigten aus 

dem gesamten IHK-Bezirk teilgenommen haben. 

I. Gesamtkonjunktur 

Trotz erneut steigender Infektionszahlen schätzen die regiona-

len Unternehmen insgesamt ihre aktuelle Geschäftslage besser 

als im Vorquartal ein. 40 Prozent (Vorquartal 33 Prozent) der an 

der Umfrage teilnehmenden Betriebe bezeichnen den Ge-

schäftsverlauf als gut, während 19 Prozent (Vorquartal 22 Pro-

zent) mit der aktuellen Lage unzufrieden sind. Auch hinsichtlich 

der Geschäftserwartungen für die kommenden zwölf Monate 

hat der Optimismus gegenüber dem Vorquartal etwas zugenom-

men. Während 32 Prozent (Vorquartal 30 Prozent) der Betriebe 

von einer günstigen Geschäftsentwicklung ausgehen, blicken 

20 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) skeptisch in die Zukunft. 

Vom Vorkrisenniveau ist die regionale Wirtschaft allerdings wei-

terhin deutlich entfernt. Nur knapp ein Viertel der Unternehmen 

arbeitet bereits wieder auf Vorkrisenniveau. 17 Prozent rechnen 

noch in diesem Jahr mit einer Rückkehr zur normalen Ge-

schäftstätigkeit. 28 Prozent kalkulieren im Jahr 2022 mit einer 

Rückkehr zur Normalität. 72 Prozent (Vorquartal 78 Prozent) 

sehen in der Corona-Pandemie das größte Geschäftsrisiko. Der 

Fachkräftemangel stellt für 38 Prozent (Vorquartal 30 Prozent) 

der Betriebe ein Geschäftshemmnis dar. Trotz des Lockdowns 

erholt sich der Arbeitsmarkt. 22 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) 

der Betriebe planen Neueinstellungen, während 19 Prozent 

(Vorquartal 24 Prozent) Personal abbauen wollen. 

 

Das Ergebnis der Konjunkturumfrage für das 1. Quartal 2021 

zeigt eine Stimmungsverbesserung in fast allen Bereichen. Dazu 

dürften auch die Anfang März in Aussicht gestellten Lockerun-

gen etwa für Einzelhandel und Gastgewerbe sowie die positiven 

weltwirtschaftlichen Perspektiven beigetragen haben. Ange-

sichts der dritten Infektionswelle und ansteckenderen Virusmu-

tanten wurden jedoch erneut Verschärfungen und Verlängerun-

gen der Eindämmungsmaßnahmen umgesetzt. Die Konjunk-

turerholung dürfte sich daher verzögern. Die aktuellen Stim-

mungsverbesserungen in der Breite der Wirtschaft zeigen das 

große Potenzial für eine konjunkturelle Erholung, sobald die 

Pandemie erfolgreich eingedämmt wird. Bis zum Herbst 2021 

wäre eine durchgreifende Erholung durchaus möglich. Voraus-

setzung hierfür ist allerdings der konsequente Ausbau der Imp-

fungen, verbunden mit einer überzeugenden Teststrategie und 

funktionierenden Hygienekonzepten. 

II. Industrie 

In der Industrie, die maßgeblich die regionale Wirtschaftsent-

wicklung bestimmt, beurteilen die Un-

ternehmen ihre Geschäftssituation 

zum dritten Mal in Folge besser als im 

Vorquartal. Der Saldo aus positiven 

und negativen Stimmen übertrifft nun 

mit 29 Prozent das Vorkrisenniveau 

(25 Prozent). 42 Prozent (Vorquartal 

35 Prozent) der Betriebe melden eine 

gute Geschäftslage, während 14 Pro-

zent (Vorquartal 17 Prozent) von ei-

nem schlechten Geschäftsverlauf spre-

chen. Die Auftragseingänge aus dem 

In– und Ausland haben an Schwung 

gewonnen. 42 Prozent (Vorquartal 

38 Prozent) der Betriebe konnten ei-

nen Anstieg der Auslandsorders verbu-

chen. 17 Prozent (Vorquartal 19 Pro-

zent) melden hingegen einen Rück-

gang. Bei den Inlandsorders weisen 
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Regionale Wirtschaft in dritter Welle robust 
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Erwartete Geschäftslage

*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der   

Unternehmen aller Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an . 

GESAMTKONJUNKTUR 1/2016 - 1/2021  

Aktuelle Geschäftslage 1/2021

Erwartete Geschäftslage 1/2021

besser 32,3%

gleichbleibend 48,1%

schlechter 19,6%

gut 39,8%

befriedigend 41,2%

schlecht 19,0%



 

 

45 Prozent (Vorquartal 31 Prozent) einen Anstieg aus, 15 Pro-

zent (Vorquartal 21 Prozent) mussten Einbußen verkraften. Die 

durchschnittliche Kapazitätsauslastung 

ist auf 82 Prozent (Vorquartal 80 Prozent) 

gestiegen. Die Beurteilung der weiteren 

Geschäftsentwicklung erreicht den 

höchsten Stand seit fast drei Jahren. 

40 Prozent (Vorquartal 38 Prozent) der 

Betriebe gehen von einer günstigen Ge-

schäftsentwicklung aus, während 8 Pro-

zent (Vorquartal 11 Prozent) mit einem 

schlechteren Verlauf rechnen. Umsatzzu-

wächse erwartet die Hälfte (Vorquartal 

43 Prozent). 11 Prozent (Vorquartal 

14 Prozent) kalkulieren mit Umsatzeinbu-

ßen. Die Exporterwartungen haben sich 

erneut verbessert. 41 Prozent (Vorquartal 

39 Prozent) rechnen mit einem steigen-

den Auslandsgeschäft, nur ein Zehntel 

(Vorquartal 14 Prozent) geht von sinken-

den Exporten aus. Auch die Investitions-

bereitschaft hat gegenüber dem Vorquar-

tal weiter zugenommen. 38 Prozent 

(Vorquartal 36 Prozent) planen mit einer Zunahme der Inlands-

investitionen. 23 Prozent (Vorquartal 17 Prozent) der Betriebe 

wollen neues Personal einstellen. 14 Prozent (Vorquartal 23 Pro-

zent) erwägen eine Reduzierung der Beschäftigtenzahl. 

III. Baugewerbe 

Die Lagebeurteilung in der regionalen Bauwirtschaft hat sich auf 

hohem Niveau gegenüber dem Vorquartal wieder deutlich ver-

bessert. Während 77 Prozent (Vorquartal 59 Prozent) der Betrie-

be den aktuellen Geschäftsverlauf als gut bezeichnen, halten 

lediglich 2 Prozent (Vorquartal 7 Prozent) die aktuelle Ge-

schäftslage für schlecht. Auch die Auftragseingänge insgesamt 

fallen per saldo weniger ungünstig als im Vorquartal aus. Ein 

Zehntel (Vorquartal 5 Prozent) der Betriebe meldet steigende 

Auftragseingänge, während 26 Prozent 

(Vorquartal 33 Prozent) Einbußen hin-

nehmen mussten. In allen Teilbereichen 

des Baugewerbes - Straßen- und Tief-

bau, gewerblichem Hochbau, öffentli-

chem Hochbau und Wohnungsbau - 

fallen die Auftragseingänge per saldo 

weniger negativ als im Vorquartal aus. 

Im Wohnungsbau überwiegen sogar 

wieder die positiven Stimmen. Die Aus-

lastung von Maschinen und Geräten lag 

bei 78 Prozent (Vorquartal 81 Prozent). 

Auf die kommenden Monate blicken die 

Baubetriebe per saldo ähnlich skeptisch 

wie im Vorquartal. 7 Prozent 

(Vorquartal 4 Prozent) der Betriebe 

rechnen mit einer günstigeren Ge-

schäftsentwicklung in den nächsten 

zwölf Monaten. 32 Prozent (Vorquartal 

28 Prozent) erwarten hingegen eine 

Eintrübung des Geschäftsverlaufs. Neben der Corona-Pandemie 

(66 Prozent) wird der Fachkräftemangel (64 Prozent) als größtes 

Geschäftsrisiko genannt. 19 Prozent (Vorquartal 9 Prozent) der 

Unternehmen planen Neueinstellungen. Nur 5 Prozent 

(Vorquartal 7 Prozent) wollen Personal abbauen. 

IV. Handel 

Im Bereich des Großhandels hat sich das Stimmungsbild gegen-

über dem Vorquartal deutlich aufgehellt. Während 52 Prozent 

(Vorquartal 35 Prozent) von einem guten Geschäftsverlauf spre-

chen, bezeichnen 16 Prozent (Vorquartal 27 Prozent) der Unter-

nehmen die aktuelle Lage als schlecht. Dabei steht eine erheb-

lich verbesserte wirtschaftliche Situation der Betriebe des pro-

duktionsverbindenden Großhandels verschlechterten Geschäften 

im konsumnahmen Großhandel gegenüber. Das Bestellverhalten 

hat sich im Vergleich zum Vorquartal per saldo leicht verbessert. 

Jeweils 29 Prozent melden steigende (Vorquartal 24 Prozent) 

oder sinkende (Vorquartal 30 Prozent) Bestellungen. Größte Ge-

schäftsrisiken sehen die Großhändler derzeit in der Corona-

Pandemie (81 Prozent) und in den hohen Energie- und Rohstoff-

preisen (62 Prozent). In Bezug auf die weitere Geschäftsentwick-

lung zeigen sich 29 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) der Groß-

händler optimistisch. 31 Prozent (Vorquartal 28 Prozent) erwar-
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*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen der Industrie zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

schlecht 13,7%

befriedigend 43,9%

gut 42,4%

besser 40,0%

gleichbleibend 52,1%

schlechter 7,9%

Erwartete Geschäftslage 1/2021

Aktuelle Geschäftslage 1/2021

1/2016 - 1/2021
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*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Erwartete Geschäftslage 1/2021

Aktuelle Geschäftslage 1/2021  

schlecht 2,3%

schlechter 31,8%

gleichbleibend 61,4%

befriedigend 20,4%

besser 6,8%

gut 77,3%

BAUGEWERBE 1/2016 - 1/2021

42 %  Dienstleistungen (inkl. Gastgewerbe und Verkehr)

37 %  Industrie (inkl. Bergbau, Energie- und Wasserversorgung)

14 %  Handel

  6 %  Baugewerbe 

  1 %  Sonstige 

BRANCHENANTEILE IM IHK-BEZIRK IN BEZUG AUF SOZIAL-

VERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE (30.06.2020)

Quelle:  Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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ten eine schlechtere zukünftige Ent-

wicklung. 22 Prozent (Vorquartal 7 Pro-

zent) planen einen Anstieg der Beschäf-

tigung, 9 Prozent (Vorquartal 20 Pro-

zent) sehen einen Personalabbau vor. 
 

Im regionalen Einzelhandel insgesamt 

hat sich die Lagebeurteilung gegenüber 

dem Vorquartal per saldo leicht ver-

schlechtert. 53 Prozent (Vorquartal 

47 Prozent) der Einzelhändler bezeich-

nen den Geschäftsverlauf als gut, wäh-

rend 35 Prozent (Vorquartal 28 Prozent) 

der Betriebe mit der aktuellen Lage un-

zufrieden sind. In den Teilbranchen ist 

die Situation allerdings extrem unter-

schiedlich. Während der Lebensmittel-

handel sehr gute Geschäfte meldet, ist 

beispielsweise die Lage im Einzelhandel 

mit Bekleidung dramatisch. 13 Prozent 

der Einzelhändler berichten von einer existenzgefährdenden Fi-

nanzlage. Die Einschätzung der Konsumbereitschaft der Kunden 

fällt zurückhaltender als im Vorquartal aus. 35 Prozent 

(Vorquartal 41 Prozent) der Einzelhändler bezeichnen das Kauf-

verhalten der Kunden als kauffreudig. 27 Prozent (Vorquartal 

25 Prozent) stufen das Kaufverhalten als saisonüblich angemes-

sen ein. 38 Prozent (Vorquartal 34 Prozent) sprechen hingegen 

von einem zurückhaltenden Kaufverhalten. 29 Prozent der Be-

triebe erwarten ein Umsatzwachstum, 32 Prozent rechnen dage-

gen mit Umsatzeinbußen. Der Pessimismus hinsichtlich des zu-

künftigen Geschäftsverlaufs hat geringfügig abgenommen. 

37 Prozent (Vorquartal 43 Prozent) gehen von einer ungünstige-

ren Entwicklung aus. 13 Prozent (Vorquartal 10 Prozent) blicken 

optimistisch in die Zukunft. Größte Geschäftsrisiken stellen die 

Corona-Pandemie (65 Prozent) und die Inlandsnachfrage 

(50 Prozent) dar. 24 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) der Einzel-

händler planen einen Personalaufbau, 21 Prozent (Vorquartal 

17 Prozent) wollen die Beschäftigtenzahl reduzieren. 

V. Dienstleistungsgewerbe 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen Lage durch die regionalen 

Dienstleister hat sich im Vergleich zum Vorquartal per saldo 

weiter verbessert. Die negativen Stimmen sind nur noch knapp 

in der Überzahl. Ein Viertel (Vorquartal 23 Prozent) der Unter-

nehmen hält die aktuelle Lage für gut, während 26 Prozent 

(Vorquartal 30 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden 

sind. Große Unterschiede zeigen sich nach wie vor in den einzel-

nen Teilbereichen. Während die Lageurteile der ITK-Dienstleister 

und der Arbeitnehmerüberlassung deutlich über dem Durch-

schnitt aller Dienstleister liegen, sind unter anderem die Reise-

vermittler weiterhin massiv von der 

Pandemie betroffen. Ein Viertel 

(Vorquartal 20 Prozent) aller Dienstleis-

ter meldet steigende Umsätze, 54 Pro-

zent (Vorquartal 59 Prozent) mussten 

hingegen Umsatzeinbußen hinnehmen. 

31 Prozent (Vorquartal 38 Prozent) be-

richten über rückläufige Auftragsvolu-

mina. 26 Prozent (Vorquartal 23 Pro-

zent) verbuchten einen Zuwachs. In 

Bezug auf die weitere Geschäftsent-

wicklung erwarten 35 Prozent 

(Vorquartal 30 Prozent) einen günstige-

ren Verlauf. 24 Prozent (Vorquartal 

25 Prozent) blicken skeptisch in die 

Zukunft. Risiken werden vor allem in 

der Corona-Pandemie und der Inlands-

nachfrage gesehen. 26 Prozent erwä-

gen Neueinstellungen, 24 Prozent wol-

len Personal abbauen. 

HERAUSGEBER 

IHK Heilbronn-Franken 

Ferdinand-Braun-Str. 20 

74074 Heilbronn 

Geschäftsbereich Unternehmen & Märkte 

Mai 2021 

KONTAKT 

Dorothee Kienzle 

Referentin Volkswirtschaft 

Tel. 07131 9677-135 

E-Mail: dorothee.kienzle@heilbronn.ihk.de  

AKTUELLLES 

Informationen zur aktuellen konjunkturellen Lage können im Internet unter 

dem Stichwort „Konjunktur“ abgerufen werden unter: 

www.heilbronn.ihk.de/konjunkturbericht 

 

KENNZAHLEN PER NEWSLETTER 

Informationen zu aktuellen Wirtschaftszahlen, zur Konjunkturlage sowie zu 

Daten aus der amtlichen Statistik enthält der IHK-Newsletter „Wirtschaft und 

Statistik“. Er kann kostenfrei auf der IHK-Homepage, Rubrik Newsletter 

abonniert werden: 

www.heilbronn.ihk.de/newsletter  
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Aktuelle Geschäftslage 1/2021

Erwartete Geschäftslage 1/2021

schlechter 36,7%

schlecht 35,3%

besser 13,3%

gut 52,9%

gleichbleibend 50,0%

befriedigend 11,8%

EINZELHANDEL * 1/2016 - 1/2021

* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage und zur Geschäftserwartung an.
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Erwartete Geschäftslage

* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Aktuelle Geschäftslage 1/2021

Erwartete Geschäftslage 1/2021

schlechter 23,8%

schlecht 26,1%

gleichbleibend 41,3%

befriedigend 49,3%

besser 34,9%

gut 24,6%

DIENSTLEISTER *                                                                                          1/2016 - 1/2021
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Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten Branchen 
 

 

 

 

 

Fahrzeugbau 

 

63,6%       Gut

36,4%       Befriedigend

0,0%         Schlecht  
 

Die Lageeinschätzung im regionalen Fahr-

zeugbau hat sich gegenüber dem Vorquartal 

zum dritten Mal in Folge verbessert. Kein 

Unternehmen (Vorquartal 18 Prozent) ist mit 

der aktuellen Geschäftslage unzufrieden. 

64 Prozent (Vorquartal 47 Prozent) bezeichnen 

den Geschäftsverlauf als gut. Einer starken 

Belebung der Inlandsorders steht eine 

Abschwächung der Auslandsorders auf hohem 

Niveau gegenüber. Das größte Geschäftsrisiko 

sehen 73 Prozent in der Corona-Pandemie. 

64 Prozent der Unternehmen blicken optimis-

tisch in die Zukunft, 9 Prozent rechnen mit 

einer ungünstigeren Entwicklung. 

  

Maschinenbau 

 

41,1%      Gut

45,6%      Befriedigend

13,3%      Schlecht

 

Das Stimmungsbild im heimischen Maschi-

nenbau hat sich im Vergleich zum Vorquartal 

erneut deutlich verbessert. 41 Prozent 

(Vorquartal 33 Prozent) der Maschinenbauer 

bezeichnen die aktuelle Geschäftslage als gut, 

während 13 Prozent (Vorquartal 22 Prozent) 

mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. 

Die Inlandsorders haben nochmals deutlich an 

Schwung gewonnen. Die Auslandsorders 

haben sich auf hohem Niveau verringert. Bei 

stabilen Exporterwartungen blicken 

40 Prozent (Vorquartal 43 Prozent) zuver-

sichtlich in die Zukunft. 2 Prozent (Vorquartal 

4 Prozent) erwarten eine Verschlechterung. 

  

Elektrotechnik 

 

50,0%      Gut

37,9%      Befriedigend

12,1%      Schlecht  
 

Im Bereich Elektrotechnik fällt die Beurteilung 

der konjunkturellen Situation erneut besser 

als im Vorquartal aus. Die Hälfte (Vorquartal 

34 Prozent) der Unternehmen bezeichnet die 

aktuelle Lage als gut. 12 Prozent sind wie im 

Vorquartal mit dem Geschäftsverlauf nicht 

zufrieden. Die in- und ausländischen Auf-

tragseingänge haben weiter an Dynamik 

gewonnen. Größte Geschäftsrisiken stellen die 

Corona-Pandemie und gestiegene Rohstoff-

preise dar. 47 Prozent (Vorquartal 56 Prozent) 

blicken optimistisch in die Zukunft. 2 Prozent 

(Vorquartal 10 Prozent) kalkulieren mit einer 

schlechteren Geschäftsentwicklung. 

     

 

Metallerzeugnisse 

 

59,1%       Gut

31,8%       Befriedigend

  9,1%         Schlecht  
 

Im Bereich Metallerzeugnisse wird die 

wirtschaftliche Lage spürbar besser als im 

Vorquartal beurteilt. 59 Prozent (Vorquartal 

23 Prozent) der Betriebe schätzen den 

Geschäftsverlauf als gut ein, während sich wie 

im Vorquartal 9 Prozent unzufrieden über die 

aktuelle Geschäftslage äußern. Stabilen 

Auslandsorders steht eine deutliche Belebung 

der Inlandsorders gegenüber. 78 Prozent sehen 

in den Energie- und Rohstoffpreisen das 

größte Geschäftsrisiko. 46 Prozent blicken mit 

Optimismus in die Zukunft. 7 Prozent rechnen 

mit einem ungünstigeren Verlauf. 24 Prozent 

planen Neueinstellungen. 

  

Glasindustrie/Steine- 

verarbeitung 

25,0%      Gut

75,0%      Befriedigend

0,0%        Schlecht

 

Die wirtschaftliche Lage im Bereich Glasin-

dustrie/Steineverarbeitung hat sich gegenüber 

dem Vorquartal per saldo verbessert. Während 

ein Viertel (Vorquartal 27 Prozent) von einer 

guten Lage spricht, ist kein Unternehmen 

(Vorquartal 13 Prozent) mit dem Geschäfts-

verlauf unzufrieden. Bei den In- und Ausland-

sorders ist eine kräftige Belebung festzustel-

len. In Bezug auf den weiteren Geschäftsver-

lauf hat der Optimismus abgenommen. 

44 Prozent (Vorquartal 60 Prozent) kalkulie-

ren mit einer besseren Entwicklung. 

19 Prozent (Vorquartal 13 Prozent) blicken 

mit Skepsis in die Zukunft. 

  

Chemische Industrie 

 

35,3%      Gut

35,3%      Befriedigend

29,4%      Schlecht  
 

In der chemischen Industrie hat sich die 

Lageeinschätzung im Vergleich zum 

4. Quartal 2020 per saldo verschlechtert. 

35 Prozent (Vorquartal 44 Prozent) der 

Chemieunternehmen sprechen von einer 

guten Geschäftslage. 29 Prozent (Vorquartal 

6 Prozent) beurteilen den aktuellen Ge-

schäftsverlauf als schlecht. Insbesondere die 

inländischen Auftragseingänge haben 

deutlich an Dynamik verloren. Größtes 

Geschäftsrisiko sind für 82 Prozent die hohen 

Rohstoffpreise. Während 31 Prozent optimis-

tisch in die Zukunft blicken, kalkuliert kein 

Betrieb mit einer schlechteren Entwicklung. 

     

 

Ernährungsgewerbe 
 
 

10,0%       Gut

40,0%       Befriedigend

50,0%       Schlecht  
 

Im Ernährungsgewerbe hat sich die 

Stimmung im Vergleich zum Vorquartal 

stark eingetrübt. Nur ein Zehntel der 

Unternehmen (Vorquartal 26 Prozent) 

beurteilt den aktuellen Geschäftsverlauf als 

gut. Die Hälfte (Vorquartal 16 Prozent) 

spricht von einer schlechten Lage. Die 

Entwicklung der In- und Auslandsorders 

wird per saldo weniger negativ als im 

Vorquartal eingeschätzt. 70 Prozent sehen 

in der Inlandsnachfrage ein Geschäftsrisiko. 

40 Prozent erwarten eine günstigere 

zukünftige Entwicklung. Ein Fünftel 

kalkuliert mit einem schlechteren Verlauf. 

 

  

Kreditgewerbe 
 
 

25,0%      Gut

68,8%      Befriedigend

6,2%        Schlecht

 

Im regionalen Kreditgewerbe hat sich das 

Stimmungsbild gegenüber dem Vorquartal per 

saldo eingetrübt. Während ein Viertel 

(Vorquartal 36 Prozent) der Institute einen 

guten Geschäftsverlauf meldet, bezeichnen 

6 Prozent (Vorquartal 0 Prozent) die Ge-

schäftslage als schlecht. 63 Prozent (Vorquar-

tal 77 Prozent) berichten von einer gestiege-

nen Kreditnachfrage der Firmenkunden. Die 

Kreditvergabe für Investitionen hat sich dabei 

erneut erhöht. 81 Prozent planen Investitio-

nen mit dem Motiv Digitalisierung. Ein Viertel  

geht von einer ungünstigeren, 19 Prozent von 

einer besseren zukünftigen Entwicklung aus. 

  

Hotel- und Gaststättenge-

werbe 

0,0%        Gut

10,9%      Befriedigend

89,1%      Schlecht  
 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen 

Situation im stark von den Maßnahmen der 

Pandemiebekämpfung betroffenen Hotel- und 

Gaststättengewerbe hat sich gegenüber dem 

Vorquartal nochmals verschlechtert. Nach wie 

vor kein Betrieb bezeichnet die Geschäftslage 

als gut. 89 Prozent (Vorquartal 81 Prozent) 

sind hingegen mit dem Geschäftsverlauf 

unzufrieden. 96 Prozent melden einen 

Umsatzrückgang. 29 Prozent bezeichnen ihre 

Finanzlage als existenzgefährdend. 61 Prozent 

(Vorquartal 68 Prozent) erwarten eine 

schlechtere Entwicklung. 26 Prozent (Vor-

quartal 18 Prozent) zeigen sich optimistisch. 
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